Umfang von Rechteck, Quadrat und anderen geometrischen Figuren
Projektplanung
„Fragen nachzugehen heißt einer Spur folgen. Das – eben einer Spur folgen – entspricht ja auch der etymologischen Bedeutung des Wortes „lernen“. Wer neugierig ist, wer Fragen stellt – sich oder anderen – will etwas wissen und verstehen. Mit anderen Worten: Es entsteht eine Art inneres Auftragsverhältnis. Der Auftrag nämlich, etwas seiner Klärung zuzuführen.“ (Mehr ausbrüten, weniger gackern – Andreas Müller, Seite 36)
Bei unserer Planung gingen wir Lehrerinnen zweier 3.Schulstufen von diesem Gedanken aus. Die Berechnung des Umfangs von Rechteck und Quadrat sollten nicht von uns vermittelt werden, sondern unsere SchülerInnen sollten einen inneren Bezug zu diesem Lernfeld herstellen und eigenständig zu einem rechnerischen Lösungsweg finden.
· Impuls zur Auseinandersetzung mit dem Thema setzen
· durch Aktivität zur Klärung des Begriffs „Umfang“ kommen
· aktive Tätigkeit schriftlich, mit den Lösungswegen der SchülerInnen, festhalten 
· [bookmark: _GoBack]festigen dieser Erkenntnis und Transfer auf andere Aufgaben
Arbeitsformen
· Gruppenarbeit im Außenbereich der Schule
· Zusammenführen der Gruppenergebnisse im Klassenverband
· praktische Ausführung des Lösungsvorschlags
· haptisches Erfahren der unterschiedlichen Berechnungsmöglichkeiten
· schriftliches Festhalten der Rechenoperationen
· Partnerarbeit im Vertiefen und im Umlegen des Wissens über die Umfangsberechnung in andere Aufgaben
· Wissensaustausch und weitere Vertiefung an einem Projekttag – klassenübergreifend
· Lernzielkontrolle zur Abklärung weiteren Übungsbedarfs

Lehrplanbezug
Lehrplan 3.Schulstufe: S.160 – Entwickeln eines Umfangbegriffs
				           Umfang handelnd erfahren
					Berechnen der Länge des Umfangs

Kompetenzbezug

IK 4: Die SchülerInnen können den Umfang einer geometrischen Figur mittels 
         Einheitslängen messen.
         Die SchülerInnen können den Umfang von Rechteck und Quadrat 
         berechnen.


1. Einheit / Ablauf
Da unsere Schule über einen größeren Außenbereich verfügt, verlegten wir den Unterricht an einem sonnigen Tag ins Freie. Die SchülerInnen wurden mittels Durchzählen in 5 Gruppen zu 4 – 5 Mitgliedern eingeteilt. Ohne zusätzliche Erklärungen wurde ihnen das folgende Arbeitsblatt ausgeteilt und sie hatten ca. 20 min Zeit dieses in der Gruppe zu bearbeiten.

Die Klasse 3d und die Klasse 3c möchten im Schulgarten gegeneinander Völkerball spielen. Alle Kinder stehen auf der Wiese und  beraten, wie groß das Feld sein soll. Sie möchten die Außenlinie des Feldes mit einem Seil markieren.
Ihre Lehrerin erklärt ihnen, dass ein Feld üblicherweise 14m lang und 9 m breit ist.
[image: Förderverein Völkerball Krummhörn e.V.]



1. Überlegt, wie sie an die Planung herangehen.

2. Wie finden sie heraus, wie lange das Seil sein muss?

3. Zeichnet eine Skizze des Feldes.

4. Was brauchen sie, um ihren Plan in die Tat umzusetzen?







Im Anschluss trafen wir uns zu einem Kreisgespräch und jede Gruppe fand die Gelegenheit ihre Erkenntnisse den Anderen näher zu bringen. Gemeinsam legten wir uns auf einen Versuch fest, Seile mit Zeltheringen zu spannen und so zu versuchen das Feld zu markieren.
Wir spannten das Seil 9m lang, danach im rechten Winkel die Länge von 14 m, dann wiederholte sich die Breite von 9m und schließlich musste abermals die Länge von 14m zum Ausgangspunkt zurückgelegt werden. Letztendlich wurden die unterschiedlichen Berechnungsmöglichkeiten mit der gesamten Gruppe abgegangen (Breite – Länge – Breite – Länge / Länge – Länge – Breite – Breite).
Zum Schluss teilten die SchülerInnen das große Feld noch in zwei Mannschaftsfelder.
Leider blieb für das eigentliche Spiel keine Zeit mehr. Was aber als Wiederholungsübung bei den Projekttagen nachgeholt werden konnte.
Beobachtungen durch die Lehrkräfte
· Die Planungsphase in der Gruppe stellte sich als sehr schwierig heraus. Viele SchülerInnen hatten große Probleme ihre Gedanken schriftlich festzuhalten und eine hilfreiche Skizze anzufertigen.
· Alle Gruppen wollten bereits nach ersten kurzen Überlegen zur Tat übergehen.
· Jedes Kind war in der aktiven Phase angesprochen und beteiligte sich nach seinem Können an der gemeinsamen Arbeit  ( messen, Seil halten, beobachten, kontrollieren, Gruppe anleiten, Vorschläge einbringen,…).
· Beim Nachlegen des Spielfeldes fielen vermehrt Aussagen wie: „Ah, jetzt versteh ich das erst!“ , „Wie finde ich einen rechten Winkel in der Wiese?“
oder „Wenn wir jetzt zum Ausgangspunkt zurück messen, dann müssen das genau 14m sein“. 
· Vor allem kinästetische Lerntypen hatten das Bedürfnis den Umfang, entlang des Seiles mehrmals abzulaufen.
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